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Zusammenfassung: Hier werden wir beschreiben, welche typische Tageliedselemente sicli iii 
das bekannteste Tagelied Wolfiams befinden. So werden wir den Ausgangspunkt, die 
personalen Konstituenten, die raumlichen und temporalen Elementen anaysieren, und wie alle 
diese Elemente intesive Gegensatze sind. 
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Abstract: 1 attempt to describe in tliis article the main eleinents of the Tagelied (moming 
song), that appear in the well known lyncal composition by Wolfram con Eschenbach. Thus 1 
discuss the initial starting point, tlie special and temporal dimensions and Iiow tliey are 
handled so as to fomi strong contrasts throughout the wliole work. 
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Vorbemerkung 
Síne Klüwen ist das bekannteste Tagelied aller der van Wolfram von Eschenbach 

verfassten. Es beinhaltet viele typischen Tageliedselemente, wie wir nach folgend 
sehen werden. ~~~~-~~ 

Diciei I.ied ilieiiintisicrr cinz erotisclie 1.iebesbe~ichung z\r isclisn eiiiein M:inii 
uiid ciiier Frau. Die Erotik beriihi auidcr T~geliedsitiintion, dic Wolfrniii iin Gcdiclii 
prasentiert: ein Liebespaar, das nacli einer nachtlichen Vereinigung bei 
Tagesanbmch voneinander Abschied nelimen inuss. Andererseits ist Sine Kl2wen 
ein Leidsang, da es den Sclimerz des Mannes und der Frau wegen der Trennung 
poetisiert. Wie in anderen Gattungen der Zeit, gibt es hier keine Liebe ohne Leid. Es 
handelt sich auch um eine Rollendichtung: in der ersten zwei Strophen des Liedes 
spricht die Dame, in der dritten spricht der Wachter, in der vierten spriclit wieder die 
Dame, und in der fünften spricht ein Erzahler, der genau den Abschied erzahlt. 

Das Lied, und in der Regel alle der Gattung angeliorenden Lieder, hat aber einen 
Unterschied zum Minnesang: einerseits diskutiert das Tagelied weder das Tliema 
Ehe noch das Thema Frauendienst, sondern das Thema Erotik. Das heiBt, das 
Tagelied ist eine Darstellung der Freiwilligkeit und der freien Wahl der Liebe, und, 
wie Volker Mertens behautptet (1983: 242), 



das gilt vor allem von der Seiten der Frau, die freie Wahl in 
Liebesdingungen in der Realitat nicht hatte, wahrend es beim 
Mann moglich sein mochte (.. .). 

Andererseits gibt es iin Tagelied keine Vasallitat, das IieiBt, hier ist der Mann 
kein Diener, kein Vasall der Frau. Im Tagelied wird die Dame nicht vrozlwe, 
"Herrin" voni Ritter gennant. 

1. Sine Kl61ven: Inhalts- und Strukturanalyse 
1.1. Ausgangspz~nkt 

Der Ausgangspunkt dieses Liedes ist eigentlicli ein Merkmal der Gattuiig und 
gewissennaBen der hofischen Liebe: Dame und Ritter sind zusammen, wenn die 
ersten Sonnenstrahlen den Tagesanbruch ankündigen. Es ist in diesem Moment, dass 
die Geliebten sich verahschieden müssen. Diese Szene ist hier so peinlich genau 
beschriehen, als ob es sich um ein Gemalde handelte. Diese Thematik der Trennung 
des Liehespaares findet man auch im Kreuzlied oder irn Frauenlied, aber der 
Abschiedsgrund ist nicht der Tagesanhruch. 

1.2. Personale Konstitzlenten 
Im Bezug auf personale Konstituenten hat SIne Kliwen die zwei typische 

Hauptfiguren dieser Gattung: Dame und Ritter. Es gibt noch eine andere Figur, der 
Wachter, und so kann man das Gedicht als Wachterlied oder Wachtertagelied 
typifizieren. Diese Figur wurde von Wolfram aus den occitanischen Albas 
ühemommen. In diesem Sinne behauptet Wolfgang Mohr (1983: 149) über 
Wolframs Tagelieder: 

Er setzte bei dem heimlichen, lvrischen Taeelied ohne 

und sogar den Kehrreim (Nr. IV) mit ihrem romanischen 
Vorbild gemeint hat (...) 

Wolfrain miBt der Frau eine besondere Bedeutung hei: sie kann nur lieben und 
geliebt werden, sie auBert auch die Trennungsklage. Durcli diese Figur fordert 
Wolfram Freiheit in Liebesdingen. Die Dame will nicht die Gefahr beim 
Zusainmenbleihen des Liebespaares verstehen, und so ist es angebracht, einen 
Gesprachspartner, der Wachter, im Gedicht zu erwahnen, um ihr zu erklaren, dass 
der Ritter fortreiten muss, uin Ehre und Leben zu bewahren. Es handelt sich also um 
eine adlige Frau, da der Wachter ihr untergeordnet ist. 

Letztendlich, ist die Frau, die die Handlung des Liedes verursacht. Dank ihr gibt 
es einen Dialog mit dem Wachter, eine peinliche Beschreibung des Tagesanbruches 
und zwei Perspektiven: die Perspektive der verliebten Frau und die der Gesellschaft, 
zu der sie geliort. 



Iiii Gegeiiteil ist der Mann keine aktive Figiir; er bleibt stuiiim, nur die Frau klagt 
über die Treiinung. Der Mann ist vom Erzahler nur kurz envahnt. Die Bedeutung der 
Handlung, wie oben gesagt worden ist, liegt in den Figuren des Wachters und der 
Daine. Die inannliche Figur ist aiicli ein adliger Mann, ein Ritter, und so heneiint ilin 
der Erzahler iii der Ietzten Strophe, indem er sagt, der Mann ist ein r.?feir. Als Ritter 
niuss er Elire und Lehen bewahren. Mit dem Ausdruck "Elire uiid Lebeii" meiiie ich 
die Anerkennung der adligen Gesellscliaft. Wenn der Ritter die Iiofischeii Regeln 
inissachtet, wird er von dieser Gesellscliafi ausgesclilossen. Das iinpliziert, dass er 
andere ritterlicli Pflichten in der AuBenwelt hat. Seine Fuiiktioii im Gediclit ist also, 
den Scliinerz der Trennung zu intensifizieren. 

Wichtiger ist aber hier die Figur des Wacliters, der als Freund der Liebenden 
prasentiert wird. Als Verküiider des Tagesanhruclies, muss er den Weckruf singen, 
uin aiizukündingeii, dass der Tag kommt. Er ist auch eine vorsiclitige, treue Figur, 
dessen Funktion es ist, das Liehespaar aufzuwecken, uiid die Wirkliclikeit 
klarzustellen. So ist der Wachter sogar wiclitiger als der Ritter in dieseni Lied. Gerd 
Rolirbacli ineint auch, dass diese Figur von 5iiBerster Bedeutung ist, deiin er ist der 
Gespraclispartner der Daine. Wie die Frau, so ist aocli der Wachter nicht init der 
Trennung der Geliebten einverstanden, aber ein wichtiger Unterscliied, beliauptet 
Rohrbach (1986: 63): 

In beider Bewiisstseiii widerstrateii Pfliclit iind Neigiiiig, in 
beideii Fallen ist man gegen die Trennung. Der weseiitliche 
Unterschied: der eine ist dafür, weil er weiss, das nur so das 
Lebeii des Mannes zu retten ist, i~nd damit die Liebe fur spater 
gesichert ist; die Frau niinmt den Lauf der Dinge iiiir duldeiid 
hin. 

Diese Figur gestaltet sicli aucli als Diener oder Vasall der Frau, und so sagt sie es 
iin neuiiten Vers der zweiteii Strophe, wenn die Frau ihm eine Belohnung für sein 
Scliweigen, fur seinen Dienst, bietet (2. Strophe, v. 9): 

des Ion icli dir, als ich getar, 

[icli belohne dir dafur, so gut icli kanii] 

Es haiidelt sicli jedocli um keiiie Bitte der Daine, es ist ein Befehl. So sagt die 
weibliche Figur (2. Stroplie, v. S): 

daz gebiiit ich den triuweii din 

[wenn du mir treu ergeben sein willst] 

1.3. Rauiilliche Elenlente 
Im Bezug auf die raumliclien Elemente, kann inan in diesein Lied eine Iniieiiwelt 

und eine AuBenwelt unterscheiden. Es gibt keine rigurose Beschreibung der 
Innenwelt, aber man kann annelimen, dass es sich um einen geschlossenen Rauin 
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handelt: um ein SchloB. Wie das Gedicht sagt: die Sounenstrahlen treten durch das 
Fenster hinein, was voraussetzen lasst, dass Mann und Frau so im Schlafgemach der 
Dame sind. 

In der AuBenwelt sind die hofische Gesellschaft und die Feinde des 
Liebespaares. Hier nutzt Wolfram visuelle und akustische Elemente, um diese Welt 
zu beschreiben. 

1.3.1. Visuelle Elemente 
Als eines der visuellen Elemente haben wir einerseits das Hineintreten oder das 

Hineinscheinen der Sonnenstrahlen durch die Wolken und die Metapher der Klauen: 
die Sonnenstrahlen sind wie die Kralleu eines Greifvogels. Dieses Bild hat auch eine 
traurige Tonung: der Morgen ist negativ, genau so, wie die Dame ihn wahrnimmt. 
Am Anfang des Liedes benutzt Wolfram überhaupt nicht das mittelhochdeutsche 
Wort tac, sondern es erscheint erst im sechsten Vers der Strophe. Peter Wapnewski 
behautptet, dass der Dichter die sogenannte refardatio beuutzt (1972: 34): 

(...) im sechsten Vers erst wird enthüllt, der sich unter der 
Raubtierlarve verbirgt: der tac! Diese Retardatio erzeugt 
Spannung in der Aufmerksamkeit des Horers, und diese 
Spanuung wiedemm entspricht der Gespannheit der 
Auseinandersetzung im Gedicht. 

Weitere visuellen Elemente sind der Morgenstern und das Tageslicht, obwohl 
beide auch als negative Begriffe prasentiert werden. Wir finden aucb das visuelle 
Element der Nacht. So henuzt Wolfram das mittelhochdeutsche Wort naht, um 
darauf hinznweisen, dass die Nacht das Gegenteil vom Tag ist, und das ist ein für 
das Puhlikum rein visueller Effekt. Dieses Motiv erscheint also in Wolframs 
Tagelied Ez ist nu tac, in den folgenden Versen (1. Strophe, v. 3-4): 

'diu vinster naht h%t uns nu briht ze Ieide mir 
den morgenschin' 

[»Die dunkle Nacht hat uns nun zu ineinem Unglück 
das erste Morgenlicht gebracht«] 

1.3.2. Akustische Elemente 
Was die akustischen Elemente betrifi?, k a m  man als Bild, des Wachters 

Weckgesang hervorheben. Dieses Motiv wird in der zweiten Strophe durch die 
direkte Anrede der Dame zum Wachter eingetuhrt, und so sagt sie im ersten Vers: 

Wahtaer, du singest, 

[»Wachter, was du singst,] 

Im Gegensatz zur Stimme des Wachters, ehenfalls in dieser Strophe, finden wir 
im siebten Vers das Schweigen, und so sagt die Frau: 



Diu solt du mir verswigen gar 

[Die sollst du mir ganz und gar verschweigen] 

In der vierten Strophe bezieht sich wieder die Frau auf die Stimme ihres 
Gesprachspatiners, wenn sie sagt: 

Von dinem sclialle 

[Dein lautes Rufen] 

Und schlieBlich finden wir auch den Gesang des Wachters in der letzten Strophe, 
wo der Erzahler die Trennung der Liebenden detailliert, und im dritten Vers sagt: 

Und do wahtaere warnen sanc 

[und der Wamgesang des Wachters] 

Der Morgensgesang des Wachters ist ein mehrmaliges Motiv in Wolframs 
Tageliedem. So kann man es also in seinen Gedichten Von der. ziiznen und Den 
morger~blic finden: 

«Von der zinnen 
wil ich gen, in tagewise 
sanc verbern. 

[»Van der Zinne 
werde ich jetz hinabsteigen 
und mit einen Tagelied rnein Singen beenden.] 

Den morgenblici bi wahtaeres sange erk6s 
ein vrouwe, da si tougen 
an ir werden vriundes arm lac. 

[Beim Gesang des Wacliters 
nahm eine Dame das erste Morgenliclit wahr, 
als sie heimlich in den Armen ihres edlen Geliebten lag] 

(Den niorgenblic, 1, v. 1-3) 

1.4. Tenlpomle Elelriente 
Im Bezug auf temporale Elemente, konnen wir drei wichtige Zeitpunkte 

unterscheiden: Der Weckruf, der Tagesanbruch und die Trennung der Liebenden. 
GroBartig ist die Scbildemng in der ersten Strophe der Augenblick, wenn die 

Dame, die schon wach ist, die ersten Sonnenstrahlen bemerkt. Die Rede der 
weiblichen Figur enthüllt in diesem Moment die Verzweiflung der Frau angesichts 
Morgendarnmerung. Die Sonnenstrahlen bedeuten für sie, dass der Schutz und die 
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Abdeckung der Nacht verschwinden werden. Des Tag wird ihr auf erbarmungslose 
Weise den Ritter entreiBen. Und so besclireibt die Dame die Szene: 

Er stiget uf mit grOzer krafi 

[er steigl auf mit groRer Krafi] 

Diese Eigenscbaft des Morgens findet man auch in Wolframs Tagelied Den 
tnorgenblic, irn folgenden Vers: 

Der tac mit ktafi al durcli diu venster dranc 

[Der Tag drang mit Macht durch die Fenster] 

Wahrend die Frau mit schreckt diese Szene bstrachtet, schlafi der Ritter, und des 
Wachter beginnt, seinen Wechuf anzustimmen. Das Lied fangt mit der direkten 
Rede der Dame an, die die Trennungsklage vor dem Tagesanbruch auBert. Aus einer 
temporalen Perspektive sind wir also vos dem letzten privaten Moment, bevor die 
AuBenwelt in den Liebesbereich einbricht. Daher kann keine andere Figur als das 
Liebespaar in der Szene erscheinen. 

Wolfrain widmet dem Tagesanbruch drei komplette Strophen, namlich die 
zweite, dritte und vierte. Mit der zweiten Strophe beginnt der Dialug zwischen 
Dame und Wachter. Wahrend die Vorganger und die Zeitgenossen Wolframs des 
Trennung eine groBere Bedeutung bemessen, ist für deti Dichter des Tagesanbruch 
das auslosende Ereignis der Gedichtshandlung. Das ist kein isoliertes Ereignis, 
sondem eine Szene, die jeden Tag bei Tagesanbruch stattfindet. Und so sagt es die 
Dame itn sechsten Vers des zweiten Strophe: 

linmer morgen gegen dem tage 

[Jeden Morgen bei Tagesanbruch] 

In diesem Moment hat der Wachter schon bestatigt, dass es Tag geworden ist. 
Und so sagt es der treue Diener: ez ist nzi tac. Im Gegensatz erinnert Wolfram auch 
durch den Wachter das Publikum daran, was in der vergangenen Nacht passiert ist, 
indem er in den neunten und zehnten Versen der dritten Strophe angibt: 

ez ist nu tac. naht was ez do 
mil dtucken an brust din kus mir an gewan 

[Es ist nun Tag. Nacht war es, als 
Unter Unarmungen dein KuR ihn mir entfihrte] 

Prasens und Vergangenheit wechseln innerhalb des Liedes ab. So wird in des 
dritten Strophe die gegenwartige Situation dargestellt, und gleichzeitig wird erzahlt, 
wac in des Vergangenheit passiert ist. Der Wachter benutzt das Prasens und des 
Imperativ, um zu sagen, was in diesem Moment gerade geschieht: nzuoz, gip, láze, 
behalte. Das Prateritum macht klar, was in der vorigen Nacht passiert ist: gap, was, 
geiilan. 



A~iolyse ei,ie,s p,vlolipisclie,i Tagelicdles: iYolji.ai>i vo,! ~scl~e>~bacl~s Sine Kl$wei> 

Durch den Gegensatz zwischen deni Prasens -das ist, der Tagesanbsuch- uiid 
der Vergaiigeiiheit -das ist, die vorige Nacht oder die Liebesnaclit- sowie durch 
die genaue Besclireibung und die Trennungsklage der weiblichen Figur, prasentiert 
Wolfrain de11 Tagesanbsuch als die wichtigste Handlung des Liedes, um so die 
Aufinerksainkeit der Horer auf dieses Ereignis zu Ienken. 

Wie ich bereits erwalint habe, tniBt Wolfsain der Trennung eine nicht so groRe 
Bedeutung bei wie die Streitfrage der gesellschaftliclien und ritterliclien Regeln itn 
Gegensatz zur fseien Liebeswahl. So ist die Trennung der Liebendeii zweirangig, 
obwohl sie genauer beschrieben ist, als die in andereii Tageliedern. Das Wiclitigste 
für Wolfram ist, die Verzweiflung der Liebenden zu zeigen. 

In dieseni Sitine behauptet Alois Wolf, dass Wolfrain wegen der peinlicli 
genauen Beschreibung des sich als Ritual gestaltenden Abschiedes ein auBerst 
hófisclies Tagelied verfasst Iiat: 

(...) Zur Sponlaneitat bei der Treiinung des Liebespaares ii i i  

traditioiiellen Tagelied tritt also als wiclitiges Elemenl 
hofischen Zeremoniells des urloup Iiinzii und bestiiiii1it die 
Situation. Die Verliofiscliung liegt also nicht nur in der 
SchloRszenerie, iin Wacliter uiid in der eliebrecherischeri 
Konstellalion, sondem in dieser zusatzlicheii 
Zereinonializiening der an sic11 siinplen, emotionaleii 
Abschiedsszene (...). 

1.5. Epischei. Ii~halt des Liedes 
Sine Klr(ioen ist andererseits ein Lied hohen episclien Inlialts. Man kanii ini 

Gediclit zwei wiclitige Erzalilungszeitpuiikte iintersclieideii: die Scliilderung des 
Tagesanbruclies in der ersten Strophe und die Besclireibung des Treniiung in der 
zweiten. 

Das Lied fangt init der Tagesbeschreibuiig an, uiid die Frau erzalilt mittels 
Metaplier und Persouifikationen, wie des Morgen koinmt. Es liandelt sich un1 eineii 
Icli-Eszahler. So ist die erste eine auBerste episclie Strophe. Da der Erzaher die 
Dame selbst ist, niinmt das Publikuiii eine weibliche Perspektive des 
Haiidlungsablaufs wahr. 

In des letzten Strophe aber gibt es eiiien allwissenden Erzaliler, der eineii 
souveranen Uberblick über den 1-Iaiidluiigsablauf hat, und der gut keiinl, was vor uiid 
iiacli dem Morgengrau passiert. Er ist auch ein Verbündeter des Liebespaares, deiin 
er keiiiit alle die Geheimnisse dieser iin Tagelied dargesiellten Liebesbeziehu~ig gut. 
Er konnte jedoch einerseits der Wachter, andererseits Wolfsain selbst sein. Die erste 
ist keine abwegige Mogliclikeit, da der Wachter ein Vertsauter des Liebespaares ist. 
Obwohl er deii Ritter zurn Aufbruch maliiien muss, Iiat er gleichzeitig Verstandnis 
Eur diese Liebesbeziehung. Die zweite Mogliclikeit ist also denkbar, da Wolfrain eiii 
guter Kenner dieser Gattung ist, so kann es erzalilen, wie der Abschied sich 
vollzogen hat. 



Da das Tagelied für die freie Wahl der Liebe gegen die vom Rittertum 
auferlegten strengen ritterlichen Konventionen eintritt, ist auch diese lyrische 
Gatiung eine sehr erotische Erzahlung. Und so spricht das Gedicht von blanken 
armen. Der Dicbter berichtet auch vom letzten Liebesspiel der Liebenden, bevor sie 
Abschied nehmen. Damit wird dem Publikum klar, dass Dame und Ritter 
miteinander geschlafen haben, nicht nur in der Nacht, sondem auch in den 
Morgenstunden, also kurz vor der Trennung. Dafür benutzt Wolfram den Ausdnick 
und anders gap. 

1.6. Gegensütze 
Die Polarisation zwischen Innen- und AuBenwelt wird durch die Schildemng des 

Tagesanbniches und den Dialog zwischen der Dame und dem Wachter bestimmt. 
Die erste vertritt die Liebe, das heiBt, die Innenwelt, und der zweite vertritt die 
ritterliche und adlige Gesellschaft, das ist, die AuBenwelt. 

Die Kontrastiemng Tag-Nacht wird peinlicb genau geschildert, und Wolfram 
macht das bereits in den ersten Versen des Liedes. Die dritte und vierte Strophen 
sind also wichtig, um diese Kontrastiening zu prasentieren: 

ez ist nu tac. Naht was ez, do 
mit dmcken an[ ] bmst fin kus mir in an gewan 
(3. Strophe) 

[Es ist nun Tag. Nacht war es, als 
unter Umannungen dein Kufl ihn mir entfúhrte] 

von dinem schalle 
ist er und ich erschrocken ie, 

ninder der morgenstem uf gienc 
Uf in, der her nach minne ist komen, 
noch ninder Ithte tages lieht. 
(4. Strophe) 

[Dein lautes Rufen 
hat ihn und mich immer schon aufgeschreckt, 
wenn der Morgenstem noch nicht über dem, 
der um der Liebe willen herkam, aufgegangen war 
und das Tagelicht noch keineswegs leuchtete] 

Weitere Kontrastieningen sind Freude und Klage, die Vereinigung und die 
Trennung der Liehenden, oder der Gesang und das Schweigen des Wachters. 

Schluss 
Alle diese Elemente führen zur folgenden Gattungsdefinition: 

Das Tagelied ist eine lyrische Gattung, die wesentlich und 
unbedingt die Trennung zweier Liebenden schildert, die nach 



einer nachtlichen Vereinigung be¡ Tagesanbmch voneinander 
Abscliied nelimen müssen. So hat die Handlung am f ~ h e n  
Morgen stattzufinden, obwohl man drei wichtige Zeitpunkte 
im Handlungsablauf unterscheiden kann: der Weckmf, der 
Tagesanbmch und der Abschied. 

Auf jeden Fall muss es im Tagelied zwei Hauptfiguren geben: 
die Dame und der Ritter. Es konnen andere Figuren 
erscheinen, wie zum Beispiel der Wachter oder die Dienerin 
der Frau, aber diese sind niclit unbedingt notig. 

Es muss aber auch eine Gegensatzlichkeit zwischen Nacht und 
Tag, Innenwelt und AuBenwelt, Freude und Trauer, 
Zusammensein und Trennung, und Liebespaar und 
Gesellschaft im Lied existieren. 

Rezeptionell muss das Tagelied zumindest teils mit dem 
Envartungshorizont des Publikums übereinstimmen, denn die 
Horer envarten, eiue verbotene, ehehrecherisclie aber auch 
vollendete Liebe, die ihr Ende findet, wenn die heimliche 
Liebesbeziehung be¡ Tagesanbmch entdeckt werden kann. So 
Iiat das Tagelied einen stark erregenden erotischen Inhalt. 
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